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für diefe Art von Falzziegeln if’t die mittlere Erhöhung in

conifcher Form, welche mit ihrem breiten Ende die Fugen-

decken der unteren Steine fchützt, Zwei Auffatzleiften auf

der Oberfläche bezeichnen die Grenze der Ueberdeckung

durch den oberen Ziegel. Ganz ähnliche Steine werden z. B.

nach Fig. 342 von der Möncheberger Gewerkfchaft zu

Möncheberg bei Caffel, ferner von rheinifchen, belgifchen und

holländifchen Ziegeleien geliefert.

 

 

  
2) Strangfalzziegel.

 

Ein grofser Uebelftand der franzöfifchen Falzziegel, das Scli\iZi7cr

Nachpreffen, wird, wie bereits erwähnt, bei den Strangfalz— p„„„gl_

ziegeln gänzlich vermieden. Die bekanntefie Art diefer Dach— “”““-
iteine ift der Schweizer Parallelfalzziegel, der fich in den

harten und fchneereichen Wintern der Schweiz gut bewährt

hat und in Norddeutfchland von der Rathsziegelei zu Freien-

walde bei Berlin geliefert wird (Fig. 343). Nur vorzüglich

gerades-Material kann aber brauchbar fein, weil die Ueber

falzung eine fehr fchwache ill. Die Deckung erfolgt im Ver-

bande, wefshalb flache Mittelrippen über die Falze der tiefer

liegenden Schicht fortgreifen. An der oberen und unteren Kante

find die Steine glatt abgefchnitten, fo dafs der Schlufs nur

durch die Ueberdeckung der Steine, nicht durch wagrechte Falzung fiattfindet. Die

doppelten Rinnen pflanzen fich vom Firft zur Traufe in ununterbrochener Folge

trotz der Lage im Verbande fort. Die Lattungs-
Fig. 343— weite diefes Falzziegeldaches beträgt 32 cm, das

Gewicht eines Steines 2,5 kg und das von Im“

Dachfiäche, einfchl. der Lattung, etwa 40 kg, alfo

noch nicht fo viel, als jenes des Kronendaches.

Der Bedarf an Ziegeln beziffert fich mit 16 Stück

auf lqm.

In ähnlicher Form, wie die gewöhnlichen 160

Biberfchwänze, find die deutfchen Hohlftrang F“;jg;ä;if;“

Falzziegel der Friedrichsruher Thonwerke bei Falzziesel-

Hamburg {Fig. 344) hergeftellt, von welchen

befonders gerühmt wird, dafs fie vermöge ihrer

Hohlcanäle ventiliren, alfo ein Verderben der

unter ihnen aufgefpeicherten Feldfrüchte ver«

hindern, fo dafs fie dadurch den Landwirthen

einen Erfatz für das alte, gute Strohdach

bieten.

    
‘l10 11. Gr.

  

Wie die Schweizer Parallelfalzziegel find Pléii1
) . Br.! (3-

„ G diejen1gen nach Krelzner Syf’cem confirturt, („dem
an. I.’.

von denen das Stück nur 1‚<slg wiegen foll VDH
!(rztzuer.

(Fig. 345). Die Falzung ift wie bei den Krämpziegeln abgerundet und defshalb

auch die mittlere Deckleiite Wulfta1tig ausgebildet.



142

Fig. 345-

   
3) Rautenförmige Falzziegel.

21121 Die regelmäfsig rautenförrnigen Dachfteine werden in Deutfchland, wie wir in

von Art. 89 bis 94 (S. 89 u. ff.) gefehen haben, nur aus Cementmaffe, felten oder gar nicht

C0Wfüfi- aus gebranntem Thon hergeftellt, Öfter dagegen in Frankreich und England, trotzdem

fie unbedingt einen geringeren Werth als gute Falzziegel, haben. Die bekannteflen

rautenförmigen Dachplatten haben eine genau quadratifche Form. Ihre beiden

oberen Kanten find mit zwei nach aufsen, ihre unteren mit: eben folchen nach der

Rückfeite vorfpringenden Leiften verfehen. An der oberen Spitze ift die Nafe zum

Anhängen der Steine an den Dachlatten, fo wie nach außen eine Stützleifte für

den deckenden Ziegel, an der unteren nur eine Art Haken angebracht, welcher

Fig. 346 75).
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